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dem Charakter der Union aufgreift. Die ach- würdigen versteht. Wie schon ın seinen frühe-
ICN Aufsatzbänden „Einsicht und Glaube”, hatzeichnung der Reichs- und Konfessionspolitik

der Pfälzer Kurfürsten se1lt dem Jahrhundert aur auch diesem Jungsten Band einzelnen
zeıge ZWAaLr eine starke Frontstellung eine Gestalten der lutherischen Orthodoxie eiıne
habsburgisch beförderte Gegenreformation, die pragnante theologische Charakteristikgegeben,
unmittelbaren Ereignisse der Jahre 1L608 bis
1619 selen aber einem VOT allem VON Christian

die ihre historische wWwIe gegenwartige Bedeu-
tung TICU 1Ns Blickfeld rückt Waren 05

VOIN Anhalt-Bernburg betriebenen dynasti- ınChemnitz und Matthias Flacius, sind
schen Ehrgeiz zuzurechnen. c Jetz Johannes Brenz, Catharina Regina VON

Gerade der letzte Beitrag hebt den Diskus- Greiffenberg, die Akteure ıIn der Vorgeschichte
sionscharakter des Bandes hervor, zumal die des synkretistischen TEe1IteSs die Theologie
eitrage durchaus In Detailfragen unterschied- VOoO  - eorg alixt und die Theologie der luther-
liche uancen setzen. Es 1st das Verdienst des ischen Spätorthodoxie, VOT allem Valentin
Bandes, ZU einen die aktuellen Forschungen TNS Löscher.
zu Ihema zusammenzuführen un: Z ber auch der Systematiker des Francke-
anderen die methodische wWwIe inhaltliche Band- schen Pıetismus, Joachim Justus Breithaupt,
breite des Forschungspotenzials aufzuzeigen, die Theologen 1mM Umifeld der Göttinger
ass eine intensiıvere Beschäftigung miıt Union Universitätsgründung SOWIeEe ant un Herder
und Liga als markanten Ereignissen der und der spekulative Theologe arl aub
Reichsgeschichte 1600 bietet. werden einer SCHAUCH quellengesättigten und

Osnabrück Inken chmidt- Voges denkerischen Analyse unterzogen. Das Or$Sa-
nisierende Zentrum selner Studien ist die rage
ach der jeweiligen Gestalt ihrer „orthodoxen“

Jörg Baur: Lutherische Gestalten heterodoxe Lehre, se1 die unüberbietbare Gemeinschaft
Orthodoxien. Historisch-systematische Stu- VoO  — ott und Mensch In Christus bei Brenz,
dien, hg VON Ihomas Kaufmann, Tuüubin Jesusfrömmigkeit und Christologie bei atha-
Mobhr Siebeck 2010, 379 S., ISBN 0/8-23-16- rina VOoO  - Greiffenberg, das Glaubensverständ-
50384-9 N1ISs eorg Calixts 1M Spiegel seliner Kritiker

der das Rechtfertigungsverständnis VOIN Va-
Der Herausgeber dieses Aufsatzbandes VON lentin TNs Löscher 1M Gegensatz ZU Pıe-

Jörg Baur, Ihomas Kaufmann, sagt 1M Vor- t1smus. Für die historische Perspektive sind
WO dem Band „Wohl niemand besteht besonders die umfangreichen Untersuchungen
NaCcC  rücklich WI1e aur darauf, ass sich VOT ZUr (Jenese des synkretistischen TrTe1tes und
allem das utherische Verständnis des Chris- Löscher bedeutsam. Nicht erst seı1it dem Ihor-
entums auf der denkerischen Ööhe der Neu- 1ier Religionsgespräch 1645 stand eorg alixt
zeıt explizieren VEIINAS; niemand In Helmstedt In der Kritik selner orthodoxen
seinen systematischen Kollegen Stel mıt Kollegen. SO tadelte Balthasar Mentzer die
grofßer und 1M Bewusstsein tiefster Fassung des Rechtfertigungsartikels In Calixts
theologischer egenwartsverantwortun Epitome Theologiae un dessen Anthropolo-
das Schattenreich der historischen UÜberliefe- g1e un! Christologie. ber einer deutlichen
LUNS der utherischen Orthodoxie hinab WwI1e Frontstellung gegenüber Calixt kam 65 durch
Baur: niemand hat das Projekt der Orthodoxie mancherlei Umstände och nicht Ausführlich
auch selinen heterodoxen Rändern hnlich wird der Angriff von tatıus Buscher In selInem
konsequent weiterverfolgt, WIeE tut  c Vor „Cryptopapismus Theologiae Helmsta-
allem dem zweıten Aspekt In diesem Urteil des diensis“ VOI 1640 Calixt geschildert und
Kirchenhistorikers ber den Systematiker aur die Versuche, diesen abzuwehren. uch das
sSEe1 1er anhand selner Aufsätze Gestalten Mahnschreiben des Leipziger Heinrich
und Ihemenkreisen der utherischen rtho- Hoepffner Calixt VON 1641 und dessen
doxie nachgegangen, die kirchenhistorisch eın „Musterbeispiel professoraler
entsprechend dieser Zeitschrift VO  - esonde- Arroganz’ SOWIe Baurs Überlegungen
TeIN Belang sind ZUT theologischen Konzeption VON eorg

In der Tat Neben dem kürzlich verstorbenen Calixt geben wichtige Einblicke In die NVOor-
früheren Marburger Systematiker Iheodor geschichte des synkretistischen rTe1tes
Mahlmann, mıt dessen Tod seine überaus Besonders hervorzuheben sind auch die
reiche Quellenkenntnis ZUL utherischen ( beiden Aufsätze Valentin TNSs Löscher.
thodoxie leider nicht mehr ZUT ereitwillig Zum 250 Todestag Löschers 1e aur In der
gewährten Verfügung steht, ist 65 ohl unter Krypta der Dresdner Frauenkirche 1999 einen
den Systematikern VOT allem Baur, der die Vortrag, der den „Zeitgenossen 1mM Wider-
Theologie der nachreformatorischen luther- spruch” eindrücklich charakterisiert. Löscher
ischen Orthodoxie ıIn ihrer historischen Gestalt War eliner der etzten der zahlreichen lutheri-
WIE In ihrer bleibenden Aktualität recht schen Fürstenkritiker, als Superintendent VON
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Dresden der eigentliche spätorthodoxe ‚Dresd- Andreas Kappelmayer, Dennis Schmidt
9158 Hofprediger” VO Schlage des alteren Reformationsgeschichtliche Studien und
Luthertums, während die 1mM Amt sitzenden Lexte 155), Munster: Aschendorft
pietistischen Hofprediger Heinrich Pıpping 2010 + 603 S, Ln Geb,., ISBN 0/8-3-
und Bernhard arperger die absolutistische 402-1 0-0
Herrschaft der sächsischen Kurfürsten un:
KOnige vollauf absegneten. DIe 1M Vorfeld des Calvinjahres 1M Novem-

Der zweiıte Aufsatz Löscher gibt eiıne ber 2008 der Unıiversita Tübingen n_
ausführliche inhaltliche Darstellung selner staltete internationale Tagung ber Calvin un
„Praenotiones theologiae”, der rag seiner dessen Rezeption ın (Ost- und Südostmittel-
theologischen Professur In Wittenberg, die In CUIODaA wurde dokumentiert und liegt In g_
sechs Editionen publiziert wurde „Im Diskurs wohnt exzellenter Ausstattung einer -
mıt den frühneuzeitlichen Heterodoxien , mierten Buchreihe seıit Zeit VO  x Am
der Untertitel, wird eın kritischer Überblick Umschlag ist eine Abendmahlskanne Aaus dem
ber die In Löschers Gegenwart herrschenden 185 Jahrhundert abgebildet, die AdUus der Debre-
„Kirchenübel”“ gegeben, die aur detailliert Goldschmiedewerkstatt des stvan
erortert, 1mM deutlichen Blick auch auf die Büttosi stammt und durch die angedeutete
bel selner eigenen Zeit Abbildung des Tempels VO  — Jerusalem eiıne

Die Verbindung der Theologie mıt der geschichtstheologische Interpretation Sinne
Philosophie entsprechend der klassischen Dog- einer ‚ungarisch-jüdischen Schicksalsparallele”
matik des orthodoxen Luthertums kommt In unterniımmt. Der hierin AB Ausdruck kom-
Baurs häufigeren Rekurs auf Plato un! auf mende religiöse Erwählungsgedanke, WIe VOT
Aristoteles AL Ausdruck. Neben den französi- allem iın Nordamerika auftrat und auftritt
schen Enzyklopädisten wird auch der ich- („chosen people”), begegnet 1mM Donau- und
L(ung, allen Goethe, mıt dem erhellenden Karpatenraum se1lt dem 19. Jahrhundert 1mM
Aufsatz Y  artın Luther 1mM rteil Goethes“ die reformierten Kontext In spezifisch nationalisti-
Ehre gegeben. In dem bisher unveröffentlichten scher Umdeutung. amı ist einNe Forschungs-
ext ber „Orthodoxie Sprachgebrauch der perspektive markiert, das Zusammenwirken
altprotestantischen Orthodoxie”“ erfahren WITF, VOIN Ethnie und Konfession mıt seinen bis-
ass „die nachreformatorische Kirche und weilen verhängnisvollen Schlussfolgerungen
Theologie der beiden protestantischen Konfes- (Calvinismus als confessio hungarica). Die
sionen sich selbst nicht einem als ‚Orthodoxie Tübinger Tagung hob neben der eigentlichen
firmierten Zeitalter zugehörig gewulßt  CC hat Wirkungsgeschichte Calvins in diesem Raum,

historische Konturen am eine eıt die durch Philipp Melanchthon In Wittenberg,
der Orthodoxie erst seılit dem spaten ahr- David Pareus ın Heidelberg un Heinrich
hundert. Die Bildung „orthodoxia Lutherana”“ inger In Zürich bestimmt wurde, och
ist ohl In das zweıte Jahrzehnt des ahr- re1 weıtere hervor: die Formen und Wege
hunderts datieren. des kommunikativen Austausches, VOTL allem

Als vorläufiges Ar erortert aur die Studentenperegrination zuerst ach W It-
Schluss den reformatorischen Rechtfertigungs- tenberg, spater Heidelberg und andere refor-

mıierte Universitäten und die Einflüsse der-glauben angesichts der Herausforderungen
durch das neuzeitliche Selbstbewusstsein. selben auf die reformierten Kollegien In Ungarn

Alle Aufsätze sind sehr lesenswert, WEeNn und Siebenbürgen, sSschheisl11c die möglichen
auch die Sprache teilweise recht abstrakt un! Zusammenhänge zwischen Freiheitsstreben
die Lektüre Ofters nicht sehr lesefreundlich ist und Calvinismus, w1e S1E durch die Symbol-
ber die stupende Gelehrsamkeit des Autors figuren stvan Bocskay, ersehen Genfer
wird zuweilen durch eın überraschend einge- Reformationsmemorial un Budapester
führtes und erhellendes Goethe- der Hölder- Millenniumsdenkmal,; und Gabor Bethlen PTO-
inzitat unterbrochen, ass der Sprach- klamiert wurden. Das herkömmliche Bild
duktus wohltuend aufgelockert wird. wurde allerdings erheblich differenziert, Ja

Der Band wird durch Register gut erschlos- dekonstruiert. DIie In den Blick SCHOIMNINCHEIN
SCIL, VOT allem das umfängliche Sachregister „wahrnehmungsgeschichtlichen Auswirkun-
bietet azu gute Möglichkeiten. gen beziehen sich auf die Reibungsflächen

Neuendettelsau 1M Austausch mıt anderen Konfessionen, demolfgang Sommer
Luthertum der Siebenbürger Sachsen, der
Slowaken und Deutschen, dem Katholizismus

Aarta Fata/Anton Schindling (Hgog.) Calvin und der rumänischen Orthodoxie.
und Reformiertentum In Ungarn und SIe- Nach einer exzellenten Einführung durch
benbürgen. Helvetisches Bekenntnis, Ethnie die beiden Herausgeber liefert He1lnz Schilling
und Politik VO 16. Jahrhundert bis 1918 die europageschichtliche Perspektive des Cal-
nier Mitarbeit VO  - Katharina Drobac, VINISMUS (S 1-21), wobei die Ak7zente auf
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